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Lastwagen der Ostblockstaaten
auf Schweizer Strassen —
ungebetene Giste und Konkurrenz
fiir das schweizerische Transport-

gewerbe

Nationalrat Dr. Peter Spélti

Jeder von uns ist schon mehrmals auf
den Strassen der Schweiz Lastwagen-
Transportern aus der Sowjetunion,
Bulgarien, Ruminien, Ungarn, Tsche-
choslowakei und der DDR begegnet.
Fiir diese Fahrzeuge besteht in der
Schweiz keine Einschrankung der Be-
wegungsfreiheit. So sind bei grosseren
Truppeniibungen schweizerischer Ar-
mee-Einheiten verschiedentlich Ost-
block-Lastwagen in unmittelbarer
Nihe der Truppe oder im Mandoverge-
biet selbst festgestellt worden, so auch
anlisslich der Truppeniibung «Castor
und Polluxy Ende Oktober 1985. Es ist
weiter bekannt, dass in Westeuropa
insgesamt iiber 400000 Bewegungen
von Lastwagen aus dem Ostblock
stattfinden. 1985 sind tber 800000
Einfahrten von auslidndischen Lastwa-
gen in die Schweiz gezihlt worden.
Diesen auslindischen Einfahrten ste-
hen 45000 eigene, schweizerische
Nutzfahrzeuge gegenitber. Wéhrend
nun unsere eigenen Transportunter-
nehmer durch sich stindig verschlech-
ternde Rahmenbedingungen (Schwer-
verkehrssteuer, Dieselolpreis, fiskali-
sche Belastung, Gesamtbreite- und
Gewichtsbeschriankung, Sonntag- und
Nachtfahrverbot) immer stirker be-
nachteiligt werden und 1985 insgesamt
282 Lastwagenunternehmer aufgeben
mussten, Grossfirmen ihre Flotten ins
Ausland verlegten, holen sich Ost-
block-Lastwagen zu Dumpingpreisen
Marktanteile und verbessern damit
auch ihre Devisensituation. Frither er-
hielten schweizerische Transporteure
fiir eine Fracht in den Nahen Osten
noch gegen 30000 Franken, heute fah-
ren Ostlastwagen fiir 10000 dahin.

Es ist bekannt, dass die Fahrer dieser
Ostblock-Lastwagen gehalten sind,
iiber ihre Fahrten im Westen genaueste
Protokolle anzufertigen und iiber alles,
was militirisch von Nutzen sein kann,
zu berichten. So insbesondere karto-
graphische Angaben, Berichte iiber
Kasernen, Truppenbewegungen und

barkeit von Briicken und deren Breite,
Tiefen von Fliissen und Furten, Gelin-
deverinderungen, Bahnhof- und Zugs-
kapazititen, Flugplatzgrossen, Uber-
mittlungsanlagen ziviler und militéri-
scher Art sowie die Funkausbreitungs-
bedingungen und die Gelinde- und
Bodenbeschaffenheit.

In der BRD beispielsweise sind be-
sonders umgebaute «Frog IVy Trans-
porter im zivilen Transporteinsatz er-
fasst worden, die die Beweglichkeit von
Raketentransportern zu iberpriifen
hatten. Diese Unzahl von Informatio-
nen, die im einzelnen nicht von beson-
derer Bedeutung sein miissen, ergeben
in ihrer Vielzahl, von geschulten und
speziell dafiir ausgebildeten militéri-
schen Fachleuten ausgewertet und
analysiert, ein aktualisiertes, perma-
nentes Bild des moglichen Einsatzrau-
mes. Im Osten werden westlichen, auch
schweizerischen Lastwagen genaue
Strecken vorgeschrieben, wihrend wir
solche Fahrzeuge frei zirkulieren lassen.

Speznats als Chauffeure

Am Steuer dieser Ostblock-Lastwa-
gen sitzen mehrheitlich Angehorige von
Sondereinheiten. In der UdSSR sind es
die «Speznatsy, Diversionstruppen fiir
besondere Aufgaben. Diese Fahrer sind
Berufssoldaten, die, als Lastwagenfah-
rer getarnt, Informationen iiber ihren
zukiinftigen militarischen Einsatz,

namlich im gegnerischen Hinterland zu
operieren, sammeln. Thr Auftrag im

Kriegsfall ist es, mit Sabotageeinsitzen,
Mordanschligen auf Personlichkeiten
des politischen, militarischen und wirt-
schaftlichen Lebens, Beseitigung von
Hindernissen fiir nachriickende Ein-
heiten die Wege zu 6ffnen. Mit dieser
einfachen, jedoch wirkungsvollen Aus-
bildungsmethode konnen diese Trup-
penangehorigen ihre Einsatzgebiete im
Detail kennenlernen. Die DDR bildet
solche Spezialisten im Fallschirmjéger-
bataillon 40 bei Potsdam aus, die er-
wiesenermassen durch die Staatsbe-
triebe als Fernfahrer eingesetzt werden.

Die «Sowtrans, Deutrans, Hungari-
camion, Romaniacamiony operieren in
ganz Europa. Gravierende Fille sind
namentlich aus Schweden, Finnland,
Holland, Norwegen, BRD, Frankreich
und Osterreich bekannt. Im neutralen
Osterreich haben ostliche Donautrans-
portschiffe, ausgeriistet mit elektroni-
schem Material, Frequenzen von Ma-
novertruppen gestort und den Funk-
verkehr mitverfolgt.

Fiir die sowjetische Strategie des ra-
schen Vorstosses ist eine genaue, im
Detail erfasste Gelindekenntnis von
entscheidender Bedeutung. Abgehorte
sowjetische Manoverablidufe zeigen,
wie die Warschaupaktstaaten iiber ge-
naueste Orts-, Gelidnde-, Hindernis-
und Infrastukturkenntnisse verfiigen,
wenn supponierte Kampfhandlungen
im Manover geiibt werden.

Das Ungleichgewicht in der Bewe-
gungsfreiheit ist storend, die Ein-
schriankungen fiir Schweizer Lastwagen
in Ostgebieten ist ungerechtfertigt. In
einer parlamentarischen Anfrage ist
der Bundesrat angefragt worden, ob er
bereit sei, Massnahmen zu treffen, um
diese Art des Erkundens durch Ange-
horige von Warschaupaktstaaten durch
Einschrinkung der Bewegungsfreiheit
zu erschweren sowie das Befahren von
bestimmten Regionen wihrend milita-
rischer Ubungen zu verbieten. Der
Bundesrat hilt in seiner Antwort fest,
dass im Vordergrund dieser Aktivititen
die Abklarung der Routenbefahrbar-
keit und die Funkausbreitungsbedin-
gungen stehen. Die Bundespolizei be-
fasst sich seit Jahren mit diesem Pro-
blem, und der Bundesrat sieht aufgrund
der ihm zur Verfiigung stehenden Er-
kenntnisse keine Veranlassung, die bis-
her durchgefiihrten Kontrollmassnah-
men von zivilen und militdrischen Be-
horden, namentlich im Zusammenhang
mit militarischen Ubungen, zu ver-
schirfen. Ob diese Haltung nicht etwas
zu blauviugig ist? Auf alle Fille entbin-
det es uns nicht davon, personlich auf-
merksam zu sein und besondere Vor-

Truppenbezeichnungen, eingesetztes ; <5 kommnisse in diesem Zusammenhang
Material, unterirdische Stellungen, Ein verdichtiger sowjetischer Lastwagen in den entsprechenden Organen zu mel-
Munitions- und Vorratslager, Belast- der Schweiz (Bild Keystone). den. [ |
ASMZ Nr. 11/1986 703



	Lastwagen der Ostblockstaaten auf Schweizer Strassen : ungebetene Gäste und Konkurrenz für das schweizerische Transportgewerbe

